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Thorsten Mathäus übernimmt
den Vorsitz von Kurt Arnold
E Seite 15

METROPOLREGION
Tristan Brandt holt im Opus V den

siebten Michelin-Stern nach Mannheim
E Seite 21

Verleger Heinrich Diesbach († 2010)
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KONTAKT

WEINHEIM. Ein Blick in den Spiegel
ist ein tägliches Morgenritual – auch
für Nadja Schulz aus Weinheim. Sie
spricht heute im Rahmen unseres
Themenmonats „Arg schee“ über
Schönheitsideale und wie sich das
eigene Schönheitsempfinden ver-
ändert, wenn das Aussehen durch
eine Chemotherapie geprägt ist.

Im morgigen Teil der Serie dreht
sich alles um den Körperkult Tat-
toos. Tätowierer Ivan Pavan ge-
währt einen Blick hinter die Kulis-
sen und in seinen ganz eigenen
Blick für Schönheit. Am kommen-
den Dienstag geht es um die Schön-
heit der Heimat.

E „Arg schee“ heute auf Seite 17

Themenmonat

Der Blick
in den Spiegel

SONDERTHEMA
IM NOVEMBER

Staatsanwaltschaft Mannheim: Anklage gegen 20-Jährigen wegen des schockierenden Fahrradunfalls vom Mai 2013 in Lützelsachsen

Übler „Scherz“ mit fatalen Folgen

Das Verfahren gegen den zweiten
Tatverdächtigen wurde zwischen-
zeitlich eingestellt, so die Staatsan-
waltschaft auf Nachfrage. In der Tat-
nacht war zweimal eine Palette auf
die Straße gelegt worden.

Beim ersten Mal wurde sie je-
doch von einem Anwohner recht-
zeitig entdeckt und entfernt. Die
Staatsanwaltschaft geht davon aus,
dass der zweite Verdächtige nur bei
dieser Aktion dabei war. Der Ange-
klagte habe später dann noch ein-
mal – allein – eine Palette auf die

LÜTZELSACHSEN/MANNHEIM. Der
schockierende Fahrradunfall vom
Mai 2013 kommt vor Gericht. Die
Staatsanwaltschaft Mannheim hat
gegen einen heute 20-jährigen
Weinheimer Anklage wegen gefähr-
lichen Eingriffs in den Straßenver-
kehr in Tateinheit mit fahrlässiger
Körperverletzung erhoben. Das geht
aus einer Pressemitteilung der Be-
hörde hervor.

Dem jungen Mann wird vorge-
worfen, im Mai 2013 nachts in der
Lützelsachsener Schlossgasse eine
Europalette auf die Straße gelegt zu
haben. Ein bergab fahrender Rad-
fahrer erkannte das Hindernis zu
spät und stürzte. Das Opfer zog sich
ein schweres Schädel-Hirn-Trauma
zu; der inzwischen 39 Jahre alte
Weinheimer ist nach Angaben der
Staatsanwaltschaft seither arbeits-
unfähig.

Flugblatt-Kampagne der Familie
Der tragische Unfall hatte damals
große Betroffenheit in der Bevölke-
rung ausgelöst. Angehörige und
Freunde des Familienvaters hatten
sich kurz nach dem Unfall mit Flug-
blättern und mit Aufrufen in den so-
zialen Netzwerken intensiv an der
Suche nach den Tätern beteiligt.
Doch lange Zeit sah es nicht so aus,
dass diese Aktionen Erfolg hätten.

Aber dann ermittelte die Polizei
im Januar 2014 doch zwei Tatver-
dächtige. Wie die Staatsanwalt-
schaft mitteilte, führten umfangrei-
che Nachforschungen – insbeson-
dere die Befragung zahlreicher Zeu-
gen – im Januar 2014 auf die Spur
des Angeschuldigten, der allerdings
bis heute zum Tatvorwurf schweigt.

von Geldstrafe bis zu fünf Jahre Haft
vor (§315b), für fahrlässige Körper-
verletzung von Geldstrafe bis zu drei
Jahre Gefängnis (§229).

Da der Angeklagte zur Tatzeit al-
lerdings erst 18 Jahre alt war – und
damit juristisch als „Heranwach-
sender“ (18 bis 21 Jahre) gilt – ist für
das Verfahren der Jugendrichter des
Amtsgerichts Weinheim zuständig.
Dieser muss entscheiden, ob der
Angeklagte nach Erwachsenen-
oder Jugendstrafrecht zu be- bezie-
hungsweise verurteilen wäre. pro

Straße gelegt, was zu dem folgen-
schweren Unfall führte. Allerdings
geht die Anklage zu seinen Gunsten
davon aus, dass es sich um einen
missglückten „Scherz“ handelte
und der Verdächtige niemanden ge-
zielt schädigen wollte. Der anschlie-
ßende Unfall sei jedoch vorherseh-
bar gewesen.

Ein Hauptverhandlungstermin
ist noch nicht bekannt. Das Strafge-
setzbuch sieht für Erwachsene bei
einem gefährlichen Eingriff in den
Straßenverkehr einen Strafrahmen

In der Schlossgasse in Lützelsachsen ereignete sich im Mai 2013 ein folgenschwerer Unfall, weil eine Europalette auf der Fahrbahn lag. Die

Staatsanwaltschaft Mannheim hält einen 20-jährigen Weinheimer für den Täter und hat nun Anklage erhoben. BILD: ARCHIV

Grundschulen: Das Programm „Klasse 2000“ des Lions Clubs Weinheim stärkt bereits rund 900 Schüler in Weinheim und Großsachsen

Mit Puppe „Klaro“ erfahren sich Kinder selbst
WEINHEIM. Vor Marlott Wowerath
und Christine Hoppe-Priem sitzen
zwei selbst gebastelte Puppen. Die
eine trägt Sommer-, die andere Win-
terdress mit Mütze. „Klaro“ heißen
die Figuren. Jedes Kind, das beim
Programm „Klasse 2000“ mitmacht,
bastelt sich so einen netten Begleiter
durch die vier Grundschuljahre,
und er erfährt mit ihm zusammen
viel über seinen Körper, über seine
Gefühle und ein gutes Miteinander.

„Inzwischen weisen Studien
nach, dass diese umfassende Ent-
wicklungsförderung bei Grund-
schulkindern positiv greift“, sagt
Marlott Wowerath, die regionale
Koordinatorin von „Schule 2000“ für
das westliche Baden-Württemberg.
Gesundheitsförderin Christine
Hoppe-Priem erzählt von Inhalten
der 15 Schulstunden, die sie und
ihre Kolleginnen zusammen mit
Grundschullehrern pro Schuljahr
halten. Wichtig ist, dass die Kinder
selbst den Geheimnissen auf die
Spur kommen, dass sie erahnen,
warum das Herz schneller unter
dem Stethoskop schlägt, wenn man
vorher gerannt und gesprungen ist
oder welche Muskeln sich anstren-
gen, wenn man den Arm bewegt.
Was passiert beim Atmen, beim
Denken und beim Essen? Schon gibt

es die Verbindung zu gesunder Er-
nährung, zum guten Pausenbrot. Je
mehr die Kinder über ihren Körper
erfahren und selbst herausfinden,
um so sensibler sind sie auch für
Themen, die sich in den nächsten
Schuljahren anschließen, wenn es

um das gute Miteinander, um
Freundschaft, um Konflikte und um
Süchte geht, deren Palette vom
übersteigernden Medienkonsum
bis zum Nikotin reichen.

Seit über zehn Jahren wird das
Programm „Klasse 2000“ Dank der

jährlichen Förderung durch den Li-
ons Club Weinheim angeboten. Die
Carl-Orff-Schule in Sulzbach, die
Hans-Joachim-Gelberg-Schule in
Lützelsachsen, die Theodor-Heuss-
Schule in Oberflockenbach, die
Friedrichschule und die Pestalozzi-

Schule in Weinheim sowie die
Grundschule in Großsachsen sind
dabei. Rund 900 Schüler in 48 Klas-
sen kennen die Puppe „Klaro“. „Die-
ses Programm ist nicht statisch und
dennoch kompakt, weil es verschie-
dene Bereiche von der Bewegung
über die Gesundheitsförderung bis
zur Gewaltprävention und Sucht-
vorbeugung miteinander verbin-
det“, sagt Götz Diesbach vom Lions
Club Weinheim. Lions-Freund Det-
lef Schermer erläutert, dass der Club
ein Drittel seiner Förderung für Ju-
gendprojekte diesem Programm zur
Verfügung stellt – 10 000 Euro pro
Jahr. Das Geld kommt durch die
jährliche Tombola und durch den
Verkauf von Adventskalendern zu-
sammen. Letztere Aktion läuft aktu-
ell. dra

i Adventskalender werden an den

Samstagen 8. und 15. November so-

wie erforderlichenfalls am Samstag,

22. November, vor der Antonius-

Apotheke verkauft. Außerdem am

15. November vor dem Edeka-Markt

Zeilfelder in Großsachsen sowie vom

20. bis 22. November im Marktkauf.

Die Gewinnnummern werden ab 1.

Dezember täglich in den Weinhei-

mer Nachrichten sowie im Internet

veröffentlicht.

Seit Jahren unterstützt der Lions Club Weinheim die Aktion „Klasse 2000“ an Grundschulen in Weinheim und Großsachsen jährlich mit 10 000

Euro. Von links: Detlef Schermer von Lions, Anita Walther, Leiterin der Friedrich-Grundschule, Götz Diesbach von Lions, Gesundheitsförderin

Christine Hoppe-Priem und Marlott Wowerath von „Klasse 2000“. BILD: GUTSCHALK

LAUDENBACH. Eine unangenehme
Begegnung hatte eine 46-jährige
Frau am Dienstagmorgen gegen
10.15 Uhr, als sie mit ihrem Gelän-
dewagen im Feldgebiet zwischen
Heppenheim und Laudenbach un-
terwegs war. Ein Jogger, der das
Auto kommen sah, lief provokativ in
der Mitte des Weges und zeigte den
Mittelfinger, wie die Polizei mitteilt.
Als die 46-Jährige es endlich schaffte
vorbeizufahren, schlug der rabiate
Läufer mit der Hand gegen die Sei-
tenscheibe.

Als ihn die Frau deswegen zur
Rede stellte, wurde der Jogger ag-
gressiv: Er beleidigte sie laut Polizei
auf das Übelste und gab ihr am Ende
auch noch eine Ohrfeige. Dadurch
erlitt die Autofahrerin eine Schwel-
lung im Gesicht.

Der Unbekannte konnte auf-
grund der Beschreibung der Ge-
schädigten nach Darstellung der Po-
lizei inzwischen ermittelt werden.
Bei ihm handelt es sich um einen
51-jährigen Mann aus Hemsbach.
Gegen ihn wird nun wegen Beleidi-
gung und Körperverletzung ermit-
telt.

Polizei

Jogger ohrfeigt
Autofahrerin

Polizei: Bilanz der Aktion Sicherer Schulweg in Mannheim, Heidelberg und dem Rhein-Neckar-Kreis

Das Verhalten von Schülern und Eltern im Blick
REGION. Im Rahmen der Aktion „Si-
cherer Schulweg 2014“ gab es von
der Polizei zum Schulbeginn wieder
eine Reihe zusätzlicher Verkehrssi-
cherheitsmaßnahmen. Das Verhal-
ten der Schulkinder und deren El-
tern auf dem Schulweg wurde beob-
achtet, zur Erhöhung der Verkehrs-
sicherheit auf das Verhalten von Au-

tofahrern auf Schulwegen und vor
Schulen geachtet.

Insgesamt führte die Polizei in
Mannheim, Heidelberg und im
Rhein-Neckar-Kreis 241 Schulweg-
überwachungen durch. Dabei hiel-
ten sich insgesamt 571 Beteiligte
nicht an die Verkehrsregeln.

Betroffen waren dabei 130 Schul-

kinder, 101 Fußgänger, 137 Radfah-
rer und 203 Autofahrer, berichtet die
Polizei.

Kein „Auge zudrücken“ konnte
die Polizei bei 206 Verkehrsverstö-
ßen. Während in 185 Fällen ein Ver-
warnungsgeld fällig war, mussten 21
Betroffene wegen gravierender Ver-
stöße angezeigt werden.

Bei den Kindern fiel überwiegend
das falsche Überqueren der Fahr-
bahn und das Nichtbenutzen vor-
handener Fußgängerüberwege auf.
Autofahrer wurden vor allem wegen
falschen Parkens und Haltens sowie
wegen nicht angelegter Sicherheits-
gurte beanstandet, heißt es in einer
Pressemitteilung der Polizei.

MOMENT MAL

Hand aufs Herz: Wer hält sich
schon immer an die Hausord-

nung? Der perfekte Mieter! Und der
ist zugegebenermaßen ein sehr sel-
tenes Exemplar. Man könnte ihn
gut mit dem Nebelparder verglei-
chen, den der WWF in der Liste der
bedrohten Tierarten führt und den
kaum ein Mensch je zu Gesicht
bekommen hat. So ähnlich verhält
es sich eben auch mit dem perfek-
ten Mieter.

Irgendwo im Dschungel der
Wohnanlagen soll es ihn geben.
Aber wer hat schon das Glück, solch
ein wunderbares Exemplar jemals
anzutreffen? Die Wissenschaft ist
sicher: Aktiv ist er vor allem von 7 bis
13 und von 15 bis 21 Uhr. Dann
nämlich, wenn keine „Ruhezeiten“
sind. Dann wirft er sein Altglas in die
dafür vorgesehenen Behälter. Ach
was – er wirft? Er legt die Flaschen
und Gurkengläser sanft hinein, so
dass kein Geräusch zu hören ist.
Über allen Gipfeln ist Ruh, möchte
man vor Ehrfurcht flüstern.

Der Vorzeige-Mieter ist ordent-
lich. Er stellt keinen Wäscheständer
auf seine Terrasse – per Hausord-
nung verboten. Er hält sich an die
Begrenzungsmarkierung seines
Grünstreifens und beansprucht kei-
nesfalls auch nur ein Jota mehr
Raum. Er trennt den Müll und zer-
kleinert Kartons, bevor er sie in die
Grüne Tonne stapelt. Doch das
Wichtigste ist: Der Vorzeige-Mieter
hat keine Kinder. Keine großen, die
ihr Kettcar auf dem Gehweg stehen
lassen und keine kleinen, die auf
dem Spielplatz Sand vom Sandkas-
ten auf die Wiese rieseln lassen oder
– Gipfel der Unverschämtheit – um
13.30 Uhr fröhlich auf der Schaukel
sitzen und singen.

Ja, es ist eben wie mit dem Nebel-
parder. Der schläft am Tag und reißt
dafür nachts süße, knuddelige Gib-
bon-Äffchen. Weil seine Art aber
bedroht ist, plädiert der WWF dafür,
die Artenschutzrichtlinien für den
Nebelparder strengstens einzuhal-
ten – notfalls per Hausordnung. vmr

Die Ruhezeiten

sind einzuhalten
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